
geht, denen man als Kind gerecht werden
soll. „Pippi zeigt auch ihre verletzliche Seite,
wenn sie von ihrer toten Mama im Himmel
erzählt oder auch von ihrer Sehnsucht nach
ihrem Papa.Aber sie hat die Kraft,damit um-
zugehen“, schließt sich ihm die Hauptdar-
stellerin Carmen Jahrstorfer an,die mit ihren
Zöpfen, dem strahlenden Gesicht, den ver-
schiedenfarbigen Strümpfen, aber auch den
quirligen Gesten genau dem Bild von Pippi
entspricht, dass jeder wohl sofort vor Augen
hat: Herrlich überdreht flitzt sie über die
Bühne.„Pippi ist ja auch ein lachender,posi-
tiver und aufgeweckter Mensch. Sie hat zwar

auch ihre traurigen Momente; zieht sich
aber immer selbst wieder aus diesem Tief he-
raus. Wir können viel von ihr lernen“, ist sie
überzeugt. Besonders mag sie an der jungen
Rebellin ihre Unbedarftheit, dass sie in jede
Begegnung und Situation ganz wertneutral
und unvoreingenommen gehe. Für Carmen
Jahrstorfer ist es das erste Kinderstück, in
dem sie mitspielt.„Ich hätte es wirklich nicht
besser treffen können.Ich bin sehr gespannt,
wie die Kinder reagieren und an welchen
Stellen sie lachen werden.“

Und zu lachen gibt es bei dem Familien-
stück jede Menge; bringt die kleine Naturge-

walt doch bekanntermaßen ihre neue, bis-
lang so beschauliche Heimat mit ihrer ehrli-
chen und bisweilen frechen Art, aber auch
mit ihrer Hilfsbereitschaft und Zivilcourage
ganz schön durcheinander. Natürlich sind
auch alle ihre bekannten tierischen Mitbe-
wohner mit dabei: das Äffchen „Herr Nils-
son“und das Pferd „Kleiner Onkel“.Auch die
ihrem Namen alle Ehre machende „Villa
Kunterbunt“ orientiert sich stark an der
Buchvorlage.Darüber hinaus baut der Regis-
seur auch einige moderne Elemente ein, in
denen sich sein junges Publikum wiederfin-
den kann.

Tickets Es gibt noch Karten für alle Auffüh-
rungen, auch für die Premiere am 8. Juni.
Die Geschichte ist dabei keineswegs „nur“
für Kinder gedacht, sondern ein richtiges
Familienstück, das auch bei Erwachsenen
mit Sicherheit so manche Kindheitsträume
wieder wach werden lässt.

Vorverkauf Tickets gibt es zuallererst auf
www.rosenbergfestspiele.de, bei allen Re-
servix-Vorverkaufsstellen und in der Touris-
tik-Information Kronach, Telefon 09261/
97236.
Im Kartenvorverkauf können alle Tickets
auch online erworben werden – mit Ausnah-

me der Plätze für Menschen mit körperli-
chen Einschränkungen.

Aufführungen Premiere am 8. Juni (15
Uhr). Weitere Aufführungen 6., 11., 18. Juni
(15 Uhr), 2. Juli (20.30 Uhr), 16., 23., 30. Juli
(11 Uhr), 6., 13. August (15 Uhr). hs

Wo es Tickets gibt

REICHENBACH. An Pfingsten wird in Rei-
chenbach ausgiebig gefeiert. Die Gemeinde
steht im Zeichen eines Doppel-Jubiläums,
das die der Bergarbeiter-Unterstützungsver-
ein (BAUV) und die Original Reichenbacher
Blasmusik (ORB) gemeinsam begehen wer-
den. So kann der BAUV mit seinen Mitglie-
dern,die man hier nur „Unterstützer“nennt,
auf 120 Jahre seit Vereinsgründung sowie die
ORB mit ihren Musikern auf die Gründung
1963,also vor 60 Jahren,zurückblicken.

Da passt das Doppel-Jubiläum, denn die
beiden Vereine verbindet bereits seit sehr
vielen Jahren eine gute Freundschaft; nicht
zuletzt wegen der gemeinsamen Durchfüh-
rung des jährlich traditionellen Kultur-
abends in der Gemeinde.

Die Feierlichkeiten werden mit einem
Kreismusikfest sowie einem Kultur- und Eh-
rungsabend verbunden und stehen unter der
Schirmherrschaft von Landrat Klaus Löffler.
Das Festprogramm beginnt am Samstag, 27.
Mai, um 17 Uhr mit einer Serenade auf dem
alten Schulhof mit anschließendem Ge-
meinschafts-Chor und Marsch zur Festhalle.
Dort findet der Kulturabend statt. Dessen
musikalischer Rahmen wird von der ORB ge-
staltet; die Bewirtung der Gäste übernimmt
der BAUV. Ihre Zusage für die Teilnahme an
der Serenade und dem Gemeinschaftschor

haben bereits die Musikvereine aus Nordhal-
ben, Buchbach, Birnbaum, Tettau, Nurn und
Pressig erteilt.

Der Kulturabend startet traditionell mit
der Begrüßung des Kulturattachès Reinhard
Hertel vom BAUV. Die Musiker der ORB wer-

den als Hommage an die Bergleute mit
„Glück Auf, der Steiger kommt“ fortfahren
und danach die ganze Breite ihres musikali-
schen Könnens zum Besten geben. Unter-
brochen werden die musikalischen Darbie-
tungen lediglich von weiteren Grußworten

und Ehrungen verdienter Mitglieder aus Rei-
hen des BAUV und der ORB.

Der Pfingstsonntag beginnt um 8.30 Uhr
mit einem Jubiläums-Gottesdienst in der
Festhalle. Die Heilige Messe und der an-
schließende Frühschoppen werden musika-
lisch von der Bergmannskapelle Stockheim
umrahmt. Ab 12.30 Uhr spielen die Gastka-
pellen zu einem Konzert am alten Schulhof
auf. Ihre Zusage dazu haben bereits die Mu-
siker aus Stockheim, Hesselbach, Tschirn,
Grössau-Posseck, Steinbach am Wald, Stein-
berg, Effelter und Lauenstein gegeben. Nach
einem Gemeinschafts-Chor dieser Musiker
erfolgt wiederum ein Marsch zur Festhalle,
wo ein Jubiläumsnachmittag, begleitet vom
Musikverein Neukenroth,begangen wird. hs

→ Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei.
Tischreservierungen sind telefonisch unter
09268/913670 möglich.

Reichenbach feiert seine Traditionen
Zwei Vereine feiern gemeinsam

Jubiläum.Deshalb findet ein
Kreismusikfest statt,von dem

man noch lange sprechen dürfte.

Sorgen seit 60 Jahren für mächtig Stimmung: die Musiker der Original Reichenbacher
Blasmusik. Foto: ORB

Der Bergarbeiter-Unterstützungsverein Reichenbach feiert sein 120-jähriges Bestehen und freut sich auf das Kreismusikfest. Foto: BAUV

Von Heike Schülein

KRONACH. Sie lebt ohne Eltern,aber mit Affe
und Pferd in ihrer Villa Kunterbunt, ist herr-
lich unerzogen – und lebt nach dem Motto
„Ich mach mir die Welt, wie sie mir gefällt“.
Schlechte Laune kennt sie nicht, sie hat un-
glaubliche Kräfte und hört auf den wohlklin-
genden Namen Pippilotta Viktualia Rollgar-
dina Pfefferminz Efraimstochter Lang-
strumpf: Astrid Lindgrens Kultfigur „Pippi
Langstrumpf“, die in diesem Jahr einen Ab-
stecher zu den Rosenberg-Festspielen
unternimmt, um mit ihren Späßen Kinder
und Erwachsene zum Staunen und Lachen
zu bringen,aber auch zum Nachdenken…

„Ich möchte Pippi nicht als schlecht erzo-
gene Rotzgöre schildern, sondern als das,
was sie für mich ist: Ein starkes, mutiges und
liebenswürdiges Mädchen“, betont Regis-
seur Bernd Berleb. Mit ihrer unangepassten,
aber immer aufrichtigen Art breche die klei-
ne Rebellin mit ihrer gesellschaftlich vorge-
gebenen Rolle und könne dadurch auch eine
gute Identifikationsfigur für Kinder sowie
manch Erwachsenen sein. Wenngleich sich
die Erziehung in den letzten fast 80 Jahren

seit Veröffentlichung des ersten Kinder-
buchs gewandelt habe, müssten Kinder heu-
te immer noch viel zu oft funktionieren.
Noch immer gebe es Zwänge, sicherlich
heutzutage anderer Art als damals. Dennoch
sei heute Kind zu sein in seinen Augen in
mancherlei Beziehung nicht unbedingt ein-
facher als damals.

„Ich finde, die Figur der Pippi sehr viel-
schichtig. Sie ist ein ganz besonders Mäd-
chen und hat auch etwas sehr Fürsorgliches
an sich. Obwohl sie ja Halbwaise ist, küm-
mert sie sich um ihre Freunde“, verdeutlicht
der Regisseur,dass von allen Figuren von As-
trid Lindgren auch eine gewisse Einsamkeit
und Traurigkeit ausgehe. Dies gelte auch für
Pippi. Wenngleich die Geschichte mit viel
Humor von der Leichtigkeit einer unbe-
schwerten Kindheit und Freundschaft er-
zähle, schlage sie auch ernste Töne an, wenn
es um die Erwartungen der Erwachsenen

Was uns Pippilotta zu sagen hat
Das Kinderstück bei den

Rosenberg-Festspielen soll nicht
nur Spaß machen,sondern auch

Botschaften aussenden.Der
Regisseur erklärt,welche.

Mit dem Familienstück „Pippi Langstrumpf“ starten die Rosenberg Festspiele in die neue Saison. Foto: Bernd Berleb

„Ich möchte Pippi nicht als
schlecht erzogene Rotzgöre

schildern, sondern als das, was sie
für mich ist: ein starkes, mutiges
und liebenswürdiges Mädchen.“

Bernd Berleb Regisseur

Von Rainer Glissnik

KÜPS. Doppelte Freude im Küpser Gemein-
derat: Erstens konnte erstmals seit Beginn
der Corona-Pandemie wieder eine Sitzung
im Sitzungssaal des Rathauses stattfinden.
Zweitens hatte Bürgermeister Bernd Rebhan
(CSU) gute Nachrichten aus Bayreuth zu ver-
melden. Zur Sanierung des Kindergartens
„Spatzennest“ im Ortsteil Oberlangenstadt
wurde nach Rebhans Worten seitens der Re-
gierung von Oberfranken ein Fördersatz von
78,35 Prozent in Aussicht gestellt. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf 3,47 Millionen
Euro, zu denen es nun also 2,45 Millionen
Euro Zuschuss gibt. Die Bauarbeiten begin-
nen planmäßig in diesem Sommer, so der
Rathauschef weiter. Als Interimslösung wird
des bisherige Küpser Kindergarten genutzt.

Im Rahmen des Kommunalen Förderpro-
gramms wird es eine Sanierungsvereinba-
rung für das Anwesen „Röthenstraße 7“ ge-
ben. Der kommunale Eigenanteil liegt bei
4800 Euro beziehungsweise im Maximum
bei der Höchstfördersumme von 8000 Euro.
Bezuschusst wird voraussichtlich eine För-
dersumme von 12000 Euro, da die Sanie-
rungsmaßnahmen auf 40000 Eurogeschätzt
werden.

Ebenfalls soll die Fassade des Gebäudes
„Am Rathaus 5“ erneuert werden, dazu gibt
es neue Haustüren,eine neue Balkonüberda-
chung und eine Erneuerung der Einfriedung.
Hier wird wahrscheinlich die Höchstförder-
summe von 20000 Euro gebraucht, weshalb
der kommunale Eigenanteil bei 8000 Euro
liegen wird.

Nach längerer Diskussion wurde dem
Bauantrag zur Aufstockung eines angebau-
ten Nebengebäudes in Oberlangenstadt ver-
weigert.Heiko Meusel (FW) kündigte als ers-
ter an, Nein sagen zu wollen. Das Gebäude
könne architektonisch viel besser gestaltet
werden,zudem stimmen die Abstandsregeln
nicht. „Die Vorschriften sind nicht erfüllt“,
warf zudem Ralf Pohl ein (SPD). „Er hat auch

schon gebaut“, gab Bauamtsleiter Christian
Ebertsch zu bedenken. „Auch ich bin nicht
angetan“, meinte Bürgermeister Bernd Reb-
han.

„Es ist ein Schwarzbau und ein Eingriff in
die Hochwassersituation“, meinte Dieter
Lau (SPD). „Ich finde es auch skandalös“,
meinte Ursula Eberle-Berlips. Aufgrund des
ortsbildprägenden Baus, der Tatsache dass
einiges schon errichtet ist und ein Überbau
behördlicher Flächen vorliegt, wurde das
Einvernehmen verweigert.

Keine Widersprüche gab es gegen den
Bauantrag zum Anbau eines Nebengebäudes
in Theisenort.

Corinna Schmittlein präsentierte sich an-
schließend als neue Mitarbeiterin des Mark-
tes Küps.Die Wirtschaftsfachwirtin ist Hum-
mendorferin und hat zuletzt bei der Firma
Loewe sowie in der Weißenbrunner Gemein-
deverwaltung gearbeitet. Sie kümmert sich
fortan im Bürgerbüro um das Feuerwehrwe-
sen und beginnt einen Standesamtslehr-
gang.

Entsetzen über
„Schwarzbau“ in
Oberlangenstadt
Ein übereifriger Bauherr zieht den
Ärger des Gemeinderats auf sich.

Doch es gibt auch gute Nachrichten.

2,45
Millionen Euro bekommt der Markt Küps
als Zuschuss für die Kindergartensanierung.

KESTEL. Pfingstmontag, 29. Mai, steht wie-
der im Zeichen der „Pfingst-Ökumene“ in
Kestel.Der ökumenische Gottesdienst an der
dortigen Marienkapelle beginnt um 16 Uhr.
Er wird gehalten von den katholischen und
evangelischen Pfarrern Thomas Teuchgrä-
ber und Achim Gerber und mitgestaltet
durch den Musikverein „Bergmusikanten“
Gehülz. Ein geselliges Beisammensein im
Bier- und Bratwurst-Garten „Zum Valle“
schließt sich an. Dazu laden der Heimatpfle-
ge-Verein Gehülz/Seelach/Ziegelerden, der
katholische Kirchenbauverein St. Michael
Ziegelerden und der evangelische Kirchen-
bauverein St. Michael Gehülz die Gesamtbe-
völkerung ein. red

Ökumenische Feier 
in Kestel
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